
lich gesetzt wurden, setIzte 1119 gefallen, viele un:! promiıinente
sich doch nirgendwo vorschnell über Mitarbeiter gewınnen außer den
die Aussagen des Bekenntnisses hin: Genannten noch unter anderen Iutz
WC8S, weil s1e »M11U historisch bedingt« Rendtorff, Hans Heinrich Harms, Pe-
der »theologisch überholt« selen. ter Meinhold un! Helmut afß) Um
DIe »Evangelische Ordnung« behan: ertfreulicher ist C da die Predig-
delte Martın Brecht (Münster| un:! ten nachgelesen werden können und
die Zwei-Regimenten-Lehre Richard uUu1ls Z Besinnung auf das Augsbur-
olb (München], der selber erklärte, SCI Bekenntnis Imuntern vermO-
mehr Fragen stellen mussen als SCH
Aussagen machen können. » Die Gerhard Müller
etzten Dinge« werden nıcht DA

Schlufß der and behandelt der HEINRICH BORNKAMM, »Martın Luther
al Zalnız übergangen, sondern VO 1n der se1nes Lebens«. Das Jahr-

zehnt zwischen dem Wormser un!Theodor Glaser (München)| unter der
Überschrift » Der liebe Jüngste Tag« dem Augsburger Reichstag. Aus dem
Vo:  n Hıer wird eindrücklich Nachlafß herausgegeben VO  - Karın
verkündigt, da die Alternative »all Bornkamm, Verlag Vandenhoeck
mächtiger od« der »allmächtiger Ruprecht, (GÖttingen 1979, 624 Seiten
(,Ott« nicht schnell zuungunsten »Unmittelbar aus den Quellen 1A1-

des Letzteren »erledigt« werden muß, beitet, wird das entscheidende Jahr-
w1e viele Menschen heute meılinen. zehnt der Grundlegung un! Ausbrei-

Es würde weıt führen, wollten (ung der Retormation A4USs der Per-
WITr auf alle 76 gehaltenen Predigten spektive einer Lutherbiographie dar:
hinweisen. ber MUu hervorgeho- gestellt: VO Luthers Wartburgaufent-
ben werden, da{fß alle Artikel des halt über se1ne Mitwirkung e1ım
Augsburger Bekenntnisses behandelt Wachstum der reformatorischen Be-
wurden. uch diejenigen über die WCgUN$S, seine Tätigkeit auf Kanzel
»Kirchenbräuche« wurden 1n Predig- und Katheder, se1ine Stellungnahme
ten ausgelegt. Dabei warb Johan: den Problemen des öffentlichen
Nes Halkenhäuser, der theologische Lebens, se1ne Scheidung VO  3 Erasmus
Mentor der ommMunıiıtaäat Casteller WwW1€e VO linken Flügel der Reforma-
Rıng, Verständnis für den »alter- t10N, se1ne Haltung 1m Bauernkrieg,
natıven Lebensstil« der modernen die Neuordnung des Gottesdienstes
protestantischen Bruder- un: Schwe- un!: des Kirchenwesens, seinen Streit
sternschaften, bekräftigte zugleich miıt Zwingli über das Abendmahl,
ber uch das Nein der Reformation se1ine Teilnahme der reformations-

ıne Höherbewertung asketi- politischen Entwicklung bis ZUT

schen Lebens: Es handelt sich €e1m Überreichung des Augsburger Be-
Leben 1n einer Gemeinschaftt e1- kenntnisses« (Klappentext auf dem
Ne'  e} »verschiedenartigen«, ber nicht Schutzumschlag]

einen gegenüber dem Leben 1n So wurde das Lebensbild Martın
der Welt »verschiedenwertigen Le- Luthers ZuU: Lebenswerk Heinrich
bensentwurf«. Es ist dem Veranstalter Bornkamms. Der ohnehin auf dem
der Predigtreihe sicher nıicht leicht Gebiet der Lutherforschung

IOI



milerte Heidelberger Kirchenhistoriker nahe-«, das beschreibt nicht 58
hat mıiıt diesem Buch iıne Biographie menschliches un: e1ın göttliches Tun,
des Reformators geschaffen, deren hi- sondern ein unzertrennbares Handeln
storisches, theologisches, psychologi- Gottes, ebenso Menschen w1e 1m
sches und sprachliches Niveau nicht Menschen. Am Menschen: dadurch,
mehr überbieten se1n wird. Der Eu- dafß un Ciottes Herrschaft DC-
phorie bewußt möchte ich dennoch stellt wird; ‚das tut die vergebende
behaupten: ist iıne Weimarer Aus- CGnade«. Im Menschen: durch die An-
gabe ın 1LLUCEC Denn ın der Tat WCCI derung des Lebens; ‚das Cut der Jau-
Luther un!: die Sache der Reforma- be, der die Sünde austreibt«.
tion gründlich studieren will, der hat Luther drückt dieses Doppelgesche-
hier das Lehr- un! Lesebuch katexo- hen 1 ‚Antilatomus:« miıt der nter-
hen gefunden. Bornkamm vermittelt scheidung VO  w} Gnade un: abe au  n

keineswegs I11UI trockenes Wiıssen un:! ;‚Gnade-« bedeutet die Veränderung der
akademisch solide ıtatıon (das menschlichen Situation ott I1-
türlich auch], sondern ist ihm PC- über; S1e. betrifft den Menschen Iso
Jungen, durch spannende S1ituations- VO  - außen her, VO  } ott her SC
beschreibungen (etwa der Wartburg- hen S1ie 1st (lottes Huld favor dei]|

gegenüber dem Sünder. ‚Gabe-« bedeu:zeit; der Zustände 1n Wittenberg, der
Entführung Katharina VOI Boras aus tet die damit bewirkte Wandlung 1m
dem Kloster, des Bauernkrieges a.}, Menschen, das innere Geschehen 1mM
theologisch überreiche Wissensver- Glauben un:! 1n der dadurch 1ın Gang
mittlung, klare un übersichtliche gesetzten Überwindung der Sünde
Darstellung der historisch-politischen S1e ist das, W as das Evangelium ‚Ge-
Lage und einem psychologisch be: rechtigkeit« nennt« S 169} SO

kommt Luther der bekanntenwundernswerten Einfühlungsvermö-
SCcCH 1n die Person Luthers den Leser These, der Christ SE 1 immer »Gerech-
VO  - der ersten bis ZUuUr etzten eıte ter un Sünder zugleich« simul 1U-
esseln. STUS et peccator). Daher kommentiert

Buches bilden Röm är auft olgende Weise:Höhepunkte des
zweitellos die Kapitel über die Recht- »Ohne Wiıssen gerecht un! nach eige:-
fertigungslehre ] die Auseinan- 1E Wiıssen ungerecht, Sünder nach
dersetzung mi1ıt Erasmus über den dem Tatbestand ın re], ber gerecht
freien Willen I SOWI1E der grofßse 1n der Hoffnung (in Spe)« S 1779
Abendmahlsstreit mi1t Zwingli Die Kontroversen mıiıt Erasmus
Themen also, die gerade 1ın WHSeTET den freien Willen un! miıt Zwingli
eıit des ökumenischen Dialoges mı1ıt die rechte Lehre VO Abendmahl
der römisch-katholischen Kirche VO  - uch 1Ur andeutungsweise hier

tate dem Werk Born-großer Bedeutung sind skizzieren,
Eıne geschlossene Darlegung 1A1- kamms einen Bärendienst. Dıiese herr-

thers ZUTI Rechtfertigungslehre liegt 1n lichen Kapitel sollten Sanz gelesen
seiner Erwiderung den ‚.‚LOwener werden.
Theologen akobus Latomus VOI (Ra: Sehr ausführlich geht der utor
t10N1Ss Latomianae con{futatio, 1521). uch auft Luthers Stellung Z Bil
UF Buße, das Himmelreich 1STt derverbot e1n, die seinen Gegnern

102



Karlstadt un:! üntzer gegenüber merkungen wiedergegeben werden.
beziehen hatte /Kap VI) An den Anfang gestellt ist die 1964

Es ist gerade 1m deutschen TOte- als »Stundenbuch« ertschienene Ar-
stantısmus 1ne seltsame Aversion SC- beit » II1 der Welt nicht VO  Cn der
SCH liturgische Gewänder beob- Welt« ü der die Belege beigegeben sind
achten. S1e zählen uch den 508 Es handelt sich die lebendig-
»Bildern«. ber Bornkamm StEe, einem weiteren Leserkreis
»S1e sind ıne Predigt für die ugen, gängliche Einführung iın die Welt des
un überdies: WITr sehen Ja doch, altkirchlichen Christentums der C1-
hne wollen, ständig Bilder« sten Jahrhunderte, die ich kenne. Der
S 156) Und zıtlert Luther: » Wenn Vertasser hat die seltene Gabe,
ich Christus höre, entwirtft sich 1n schaulich schreiben; die Darstel-
meinem Herzen ein Mannsbilde, das lung ist auf jeder eıte quellengesät-

Kreuze hänget, gleich als sich tıgt. amı verbindet sich Stil
meln Antlitz natürlich entwirtt 1Ns und 1ne unmittelbare Reflexion aus
Wasser, WeCNnNn ich drein sehe der Gegenwart, deren Zweck un! Ef-
9888  3 nicht Sünde, sondern guft, daß ftekt aber nicht die schnelle Aktuali-
ich Christus’ Bild 1m Herzen habe, sierung, sondern 1m Gegenteil die Be-

sollt’s Sünde se1n, WC1L1N ich’s wulstmachung des Abstandes jener
1ın den ugen habe?« »Ihm kommt Welt VOo  w} der ULLSCICIL 1st. Urchrist-
1Ur darauf d} den Glauben die lich-neutestamentliche un nachka-
Bilder 1n den Herzen zerstoren« nonisch-altkirchliche Welt werden
S 156/57). dabei 1n ihrem unmittelbaren histori-

Das Buch ist ragment geblieben. schen Zusammenhang miteinander
Der utor verstarb VOT noch nicht und ihrer sich entfaltenden Ditferenz
langer eıt. Dennoch ist e1in deutlich wobei keineswegs der Ka-
entbehrliches Kompendium utheri- 10  3 des Neuen Testaments immer
scher Theologie un: Reformationsge- die Grenzscheide ildet) Der Reıiz,
schichte. Es bleibt der ank die vielleicht die Fasziınation des
Tochter; an Karın Bornkamm, tür Ganzen liegt darin, daß die großen
die Mühe der Edition un den orte un!: Cedanken UuULLSCICS Jau-
Verlag Vandenhoeck Ruprecht für bens, die uls 4US Bibel, Gesangbuch,
die gelungene Ausstattung dieses lturgıe vertrau sind 1n historischer
wichtigen Werkes. Verfremdung begegnen, da{fß stetes

Jürgen Schlömann Aktualitätsempfinden immer wieder
VO  5 dem Bewußtsein gehemmt wird,

KARLMANN BEYSCHLAG, Evangelium als dafß die Sıtuation doch ıne andere
Schicksal. Fünf Studien ZUTI Geschich- WAal, iıne andere, die VEISANSCH ist,
te der Alten Kirche. Claudius-Verlag, ber nicht vVeErIgANSCH, dafß s1e
München 1979 I4I Seiten. nicht doch uch wieder als Zukunfts-

Der Erlanger Altkirchenhistoriker möglichkeit erschiene. Die den
legt hier ine Sammlung VO  - fünt einleitenden großen Auftsatz anschlie-
zwischen 1966 un 1975 erschienenen KRenden orträge vertiefen, erganzen
Arbeiten VO  < Be1 vieren andelt der wiederholen das Gesagte, wobei
sich Vorträge, die hier hne An- gelegentlich die Vortragsform
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